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Freitag den 28. April 1843 


Gewerbliches. mit I 16 Thaler, auch auf einigen der vorzuͤg⸗ 
Nachdem wir in neueſter Zeit von einem . Abe 5 24 Kthlr., dagegen 
geebrten Mitbürger eine ſo gründliche, ausgezeichnete Rthlr. und in den Jahren 1857 13 8587 fr. 5 
Beleuchtung des Grünberger Weinbaues in den Sale 4— 6 Mit derterthef cd un 1958 nur mit 
ſiſchen Provinzialblättern zu leſen bekommen haben, den Durchſchnirts 118 . ft. Nimmt man 
wird es manchem Freunde der Weinkultur nicht un⸗ Pro Eimer 50 party HR 5 Jahre mit 8 Rtblr. 
wilkommen fein, folgende Notizen über den Weinbauſf 223.720 „Rthl giebt ſich 5 Werth mit 
es benachbarten Koͤnigreiches Sachſen, einem Be⸗ Ausnahme d 935 1057 daß der Mofiertrag, mit 
we der Saͤchſiſchen Weinbau⸗Geſellſchaft entlehnt, geioefan‘ u. Jahres 1834, ein vorzüglich günfliger 
? jelleicht fühlt fi err Verfaſſe wake. 
0 . Vielleicht fai dich den Here Beuieil en Zu dieſem Ertrage rechnet die Weinbau-Geſell⸗ 
anlaßt ieee über den Beinhergen Weinen ver: ſchaft den Nutzen von 2500 Kühen, welche in den 
dieſen Bln einen gedraͤngten 7 dane in einzelnen Winzereien unterhalten werden, und deren 
Der Altern unſern erneueten Dank zu verdienen. Fütterung auf das Weinlaub und das in den Wein⸗ 
r Saͤchſiſche Weinbau, auf beiden Ufern derſh 3 

Eibe ſich hinziehend, umfaßt in 159 Ortſchaften bergen wachſende Gras (Lehteres mit dem aͤrgſten 
welche in vier 2 1 einuerheilk find 1 Er Flächen- Schaden) angewieſen iſt, indem fie dieſe mit 20 Rthlr. 

an a 2891 Acker nn ein Acker ungefaͤhr pro, Sub auf 50,000 Rthlr. veronſchlagt. 
gleich 2% Berliner Mot Auf dieſem Geſammt⸗ An Steuer iſt in obigen 5 Jahren die Summe 
Flächenraume ner Morgen. Auf dleſem Geſammt' von 49,664 Tbalern gezahlt worden, pro Eimer 


me ſind gewonnen worden: durchſchnittlich alſo ca 

N l 5 8 a. 8 S r. 
im Jahre 1834 93,300 Eimer, Obwohl es noch nicht möglich geweſen, die Zahl 
. 1835 53,308 „ der durch den Weinbau beſchaͤftigten Menſchen im 
„ 1836 16800 „ Koͤnigreiche Sachſen genau zu ermitteln, ſo glaubt 
4011837 18,612 man doch nicht zu irren, wenn man dieſe mit min⸗ 
2 1838 1,483 i 2 55 1500 angeſtellten Winzern e da und 
z in Summa 183,559 Eimer omit, einſchließlich ihrer Familien, die Zahl der 
oder durchſchnittlich im Jahre 36.711 % Eimer. durch den Wenden ene Perſonen mit 7—8000 


Pr — Werth dieſer erzeugten Weine iſt hoͤchſt ver- Menſchen annimmt. ; 
8 geweſen, da in dem geſegneten und warmen Der Bedarf an Pfaͤhlen, gleicher Weiſe eine 
Jahre 1804 der Eimer Moſt von der Pfanne weg Einnahmequelle für Staats⸗ und Privatwaldungen 
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bildend, wird jährlich mit 12 bis 13,000 Thaler wird, weil man mit der Benutzung dieſes fo nütz⸗ 
veranſchlagt, und macht die Weinbau⸗Geſellſchaft lien und wohlfeilen Brennmaterials und den gro’ 
ſchließlich darauf aufmerkſam, daß alle dieſe Vore fen Bortheilen, welche diaſe gewährt, noch zu un? 
theile und die Nebennutzungen, die außerdem dem bekannt iſt. Es dürfte daher wobl an der Zeit fein, 
Böttcher und andern Gewerken erwüchfen, dem Lande die Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſe Kohlen 
durch Benützung eines Bodens zu Theil würden, |binzuleiten und daſſelbe über ihre Benutzung zu 
der ſonſt wenigen oder keinen Ertrag gewaͤhren möchte. belehren. 


„Wo der Pflug kann geben, fol kein Weinſtock ehen“ Die Braunkoblen beſtehen aus den Ueberreſten 


beſage das Sprichwort, und fo ſeien auch in Sachſenſvon Wäldern und Pflanzen, welche durch eine ge: 
nur kahle Felſen und todfe Sandflähen dem Weinbaufwaltige Flutb von ihrem heimatblichen Boden 10% 
anheimgegeben worden. Hauptſächlich verdanke Sach- geriſſen, fortgeſchwemmt, in den Vertiefungen der 
ſen ſeine Weinkultur dem für jeden Zweig der Land- ältern Gebirge, die damals die Oberfläche der Erde 
wirthſchaft thätigen Kurfürften Auguſt feit dem Jahreſbildeten, abgelagert, hier fpäter mit Thon, Sand, 
1551, ſo wie den ſpaͤtern Beſtrebungen des Kur-Lehm und Dammerde bedeckt find, und durch einen 
fürften Chriſtian des Erſten und des Königs Friedrichſchemiſchen Prozeß ihre gegenwärtige Beſchaffenheit 
Auguſt. - s erhalten haben. Sie find durchdrungen von Erdhar— 
Hiernach iſt alſo der Weinbau im Koͤnigreicheſzen, Erdoͤlen, Erdpech, Bernſtein, Honigſtein, Ne 
Sachſen fpäter als im Gruͤnberger Kreiſe eingeführt|tinit, Alaun und Vitriol und haben eben dadurch 
worden, feine Ausdehnung iſt verhaltnißmaͤßig nicht ihre vorzügliche Brennbarkeit erhalten. Die Mär 
fo anſehnlich als bei uns, und er nur dadurch weſent-kiſchen Koblen zeichnen ſich theilweiſe durch ihren bes 
lich beguͤnſtigt vor dem biefigen, daß feine Weineſdeutenden Gehalt an Bernſtein aus, der ihnen beim 
anſehnlich beſſer als die hieſigen bezahlt werden. Iſt Verbrennen einen angenebmen Geruch giebt und in 
dieß, ohne daß die Saͤchſiſchen Weine vor unſrigenſden obern Schichten der Floͤtze, und der in den fie ber 
einen Vorzug haben, wie die bekannte Hamburgerf deckenden Sandſchichten nicht ſelten in großen Stuͤcken 
Probe ergeben, unſeren Nachbarn zu erringen moͤglichſgefunden wird. Dagegen enthalten fie weniger Schwes 
geweſen, ſo muß es auch uns möglich werden, darum|feltbeile und Schwefelkies als die Kohlenlager im 
nicht eher geruht und geraſtet, bis wir die ſchmahlichen Halberſtaͤdtſchen und Magdeburgſchen und verbreiten 
Vorurtheile gegen bieſige Weine uͤber Bord amoi e nicht, wie dieſe, beim Verbrennen einen wi? 
und wenigſtens ſo gute Preiſe wie in Sachſen anlderlichen Schwefelgeruch. Die Braunkohlen zerfal⸗ 
deren Stelle erlangt baben. Das Mittel zum Zweckſlen in zwei Hauptgattungen, naͤmlich in die feſte 
e Sorgfalt in Verbeſſerung des] oder Stückenkohle, das bitumindfe Holz, in welcher 


iſt raſtlos ſteigende So 7 . 
Weinbaues, der Kelterei und Kellerei: die Anerken⸗ die feſte Beſchaffenheit des Holzes noch größtentheild 
nung durch beſſere Preiſe wird nicht ausbleiben, und erhalten und die Textur deſſelben deutlich erkennbar 
käme ſie auch den Nachkommen erſt zu gut! iſt, und in die loſe oder klare Kohle, die erdige Braun⸗ 
i kohle oder bitumindje Holzerde, welche die holzige 

Beſchaffenheit verloren und in ci a 

ueber die Benutzung der Braunkohlen liche und faubartig feine Maſſe übergegangen iſt, 


5 entweder weil der chemiſche g 
enthält Nro. 31. des Frankfurter patrioliſchen wandlung in Kohle Mwükte, beer eine öötere Dol 


ochenblattes nachſtehenden Aufſatz, welcher fürlfendung erreichte, oder 11 65 e 
e Ort nicht ohne Intereſſe fein duͤrfte, weichern Beſtandtheilen, eee 
weshalb er hier folgt: 3 zen, Blättern oder Torf beſtand. Beide Gattungen 
Die Entdeckung der Braunkoblen in der Mark finden ſich gewöhnlich in denſelben Lagerfiätten; die 

und ihre Gewinnung aus den Gruben bei Frankfurt ſklare Kohle bildet die obern, die Stückenkohle die 
und Fürſtenwalde find, bei dem mit jedem Jahre ſtei⸗ untern Schichten, und oft liegen beide Gattungen 
genden Mangel und Preiſe des Holzes, ein für die gemiſcht durcheinander, indem jene die Zwiſchenraͤume 


ganze Provinz hoͤchſt wichtiges, ſowohl auf die Haus⸗ zwiſchen den feſtern und groͤßern Stuͤcken aus fuͤlt. | 


ne erdige, zerreib⸗ 


haltungen als auf den Gewerbsbetrieb einflußreiches[ Die Braunkohlen brennen ſchnell und heftig mit 


Ereigniß, welches aber noch nicht gehörig gewürdigtſhellen Flammen, geben eine ſtarke Hitze, und er⸗ 
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halten ſich lange glühend, ſtehen aber in der Heiz- koble zerfält dagegen wenn fie lange der Luft aus: 

kraft = Steinkoblen nach. Der Sergafeffor pr. lgfet iſt. Sie wird daher am beften in Kellern oder 

Richter, der vor etwa 40 Jahren von dem Bergwerks- moͤglichſt gegen die Luft geſchuͤtzten Staͤllen auf⸗ 

Departement des General-Directorii mit einer Unter⸗ bewahrt. (Beſchluß folgt.) 

ſuchung der damals in der Gegend von Zielenzig i! 

entdeckten Braunkohlen beauftragt wurde, verglich 

die Heizkraft von acht verſchiedenen Arten derſelben Sch laſſ' es bleiben. 

mit der Heitzkraft der oberſchleſiſchen Steinkoblen, ; 

wobei ſich das Verhaͤltniß durchſchnittlich wie 6 zuſGar oͤfters da wandle ich traurig allein, 

10, bei zwei Arten wie 8 zu 10, und bei einer ſo- Und möchte mich gerne beweiben, 

gar wie 9 zu 10 herausſtellte. Doch ſchau ich in's wirkliche Leben hinein, 
Eine Vergleichung der Heizkraft der Magdeburg So laſſ' ich es lieber doch bleiben. 


ſchen und Halberſtaͤdtſchen Braunkoblen mit der des unn 5 £ . 
ern le dies Oft wenn ich die ſchnäbelnde Taͤubchen erblick' 
Holzes ergab, daß 8 Tonnen gute Stückenkoh Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 1 


ſelbe Heizkraft hatten, wie eine Klafter Buchen don Doch ſeh' ich der Katzen ſüß ſchmeichelnde Tuck 
So laß ich es lieber doch bleiben. N 


zu 108 Kubikfuß, und eine Pruͤfung der Halleſchen 
Braunkohle ſtellte heraus, daß 8 Tonnen derſelben 


gleiche Heizkraft mit drittehalb Klaftern Tannen: 
olz hatten. Referent gebrauchte früher in Dar 
aushaltung zur Heizung von drei Stuben, de 
Kochheerdes und des Waſchkeſſels jäbrlich 8 bis 10 
laftern Buchen⸗Holz und etwa 16000 Stüd Torf, 
ie ungefaͤhr 140 Thlr. koſteten. Seit einigen Jah⸗ 
i i mehr 

ren brennt er Braunkohlen, heißt ein Zimmer 
als früher und gebraucht jahrlich etwa 100 Tonnen, 
ür die er, mit Inbegriff des hohen Fuhrlohns, bei 
einem Transport von 3 Meilen 50 Thlr. bezahlt, 
ſo daß er alſo jetzt jaͤhrlich 90 Thlr. erſpart. Die 
Tonne Kohlen koſtet bei den Frankfurter und Für: 
enwalder Gruben 6 bis 10 Sgr., in den Nieder⸗ 
ale zu Berlin 10 Sgr. bis 15 Sgr. 
NO uicht ſelbſt berechnen, welche bedeutende Summe 
. teſparen wird, wenn er ſtatt des Holzes Braun— 

Fohlen drennt. 5 

as nun den Gebrauch der Braunkohlen betrifft, 
ſo brennen ſie ſowohl im feuchten Zuſtande, wie ſie 
aud dep tube kommen, als im trockenen, in jenem 
langſomer und mit länger anhaltender Gluth, in die⸗ 
one ſchneller und mit hellerer Flamme. Die Stüf: 
kenkohle bedarf gar keiner Zubereitung zum Brennen, 
e gewöhnlich auf den Gruben ausgeſiebt, 
den * er darunter befindlichen klaren Kohle und 
kl el Bröckeln geſchieden zu werden. Die 
are Koble wird in ihrem natürlichen Zuftande nur 
zum Heizen der Backofen und der eifernen Füll- oder 
Cplinder⸗Stubendfen benutzt, und muß zu jedem an⸗ 
dern Gebrauch, wie der Torf, zu Steinen geformt 
oder gepreßt werden. Die geformte Kohle kann ohne 
Nachtheil ſehr lange aufbewahrt werden, die Stüden: 


Jeder kann 


Oft wenn aus dem Menſchen die Liebe 
Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; ö 
Doch wenn ich im Halbmond die Hörner betracht', 
So laß ich es lieber doch bleiben. 


2 kommt mir das Frühftü zu ſpaͤt, oft gar nie, 


mir lacht, 


Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 
Doch denk ich: dies Stuͤck kommt doch noch zu fruͤh, 
So laß ich es lieber doch bleiben. 


Oft loͤſen an Strümpfen die Maſchen ſich auf, 
Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 

Doch loͤſt ſich nicht vieles im eh'lichen Lauf? 
So laß ich es lieber doch bleiben. 


Oft klimmt ein kleines Fuͤßchen an's Herz mir hinan, 
Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 

Doch hat nicht das Füßchen Pantoͤffelchen an, 

So laß ich es lieber doch bleiben. 


Oft koſet ein Pärchen ſich oͤffentlich fein, 

Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 

Doch guck' ich bei ihnen zum Schluſſelloch nein, 
So laß ich es lieber doch bleiben. 


Oft bringt ein Weibchen viel Schaͤtze in's Haus, 
Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 

Doch denk' ich: im Putze geht's wieder zum Daus, 
So laß ich es lieber doch bleiben. 


Oft hoͤr' ich ein Knäbchen, das lallet: Papa! 
Da moͤcht' ich mich gerne beweiben; 
Doch merk' ich, wie Viele ſich melden i 
So laß ich es lieber doch bleiben. 


hm da, 
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Und wie ich 

Da thaͤt ich ſo ſchwanke und wie i 
mich d wie ich ſo K 
80 m ich, a ee fann, I. mehr von D 

es lieber doch bleibe wählen einft kann -_ Landwirthe w eutſchland unabhaͤngi 
n. br einigen 7 Bra ſchon jetzt — — was un⸗ 
en wird. wohl noch be n, und was 

Y merkbarer heroo 

r⸗ 


KR 
Mannichfalti In Boſton i 
alti G iſt ei 
Preußen hat h ges. ja erfunden . neues kuͤnſtliches ? 
Kun gegenwärtig nat il mehr Hitze Aidad bei glei Brennma⸗ 
mu wovon fa eh an 1100 Mei veteht aus ein geben fol 18 gleicher Größe zehn 
ee f. e | er? 2 7 > 2 
B oder auf Koſten e 7 8 und Abr n — beſte Holz. Es 
taats erbaut Sehen Theilen di r. Auf w zerſtoßener Ri 
e Kunſt⸗ iſt nicht a dieſe — Weiſe und — mie; 
annt, wahrf ng bewerkſtelli el: 
9 rſcheinli rkſtelligt wi 
ich aber . ird, 
wird beiß 
es 


ſtraßen ſind 8 
fal von W. Wie man verni 
e 1 ern! 6 ; 
die Frequenz a edeutend, es ſch e Eisen. d aller auf die Rinde geſ 
fuͤhrenden St uf den zu bereits eint vielmehr, daß ann erſt mit Theer geſchuttet, und di 
auf den mit En ziemlich das es Bahnen vo = wird ſich —— . 
a wäre dies 0 parollel 8 ergänzt, was — turzem ein Mann Sur gelefen zu bab 
abnen, auf d ieder ein Argur zurückbleibt. — S d, feine Wohnung — on einer Reif en, daß 
Stoatzeinnahmen man nicht 25 fuͤr die en abet eine ung ten auögeplünder, np he 
* en $ n 12 war! = r dert, an ſei 
Salnbır einiger Kar ka nicht het 90 15 Beweis 3 8 1 
. A den be eder Beziel ee e 
mmt mit i orfall flat Ragdeburger|tuofe Do hung erprobte unſerer Spitzb . 
und loͤſ't fi mit ihrem Tragk att. Eine Bauers oje Doͤhler, deſſen Tal neulich der b uben in 
dieſer „ih ein Billet gkorbe auf dem Rüden diwidunm rein ſen Taſchen von ein ekannte Vir⸗ 
wird, ac gewöhnlich 21 es mit dem Bun denſelben BER Sn pe er Sn: 
fion ee man denſelben Jo genau genommen 8 die Brieſtaſch Zeitungen, das Se erſuchte 
Zn Platz a ſtellen. 8 Are Revi⸗ eee per Stadtpoft den für ibn on — 
geben will, b men hat und ie in einen ussie zurüdzufi oft an den Wi hloſen 
die Schwere emerkt der das G der Zug eben Dankbarkeit fzuſenden, und ltd des Hotel 
dieſes K epaͤck ordne ab- mußte kei verſichert ſich ſeine i 
ausgeſpannte T orbes. Er d nde Beamtelſ keine Ehrr i zu halten. D r ewigen 
bis 16jähri Tuch und ſiehe d finet das fauber o höfliche Bitte i im Leibe gebabt er Herr Dieb 
hriger Burſch ; a, ein tuͤchti erſerhielt auch Ob bn nicht bt haben, wenn ei 
der Zwerg ar e fpringt tiger 15) mit fi Doͤhler a gerübrt hätt or 
g 8 der aus dem Ko mit folgende m folgenden T e, und wirkli 
feßst ſich der Zug i Paſtete. In di rde, wieſibre em Schreiben: u Tage das Gewi Erich 
Zug in Bew In diefem Mo a Wunſch und eile, n 
nur noch Zeit Bewegung und ment Damit Sie i nd eile, Demi ich bei u 
u 18 Da ade Bapa e eee 
mit aufgeſperrtem 9) . a ſtand aus, werde ich ertionskoſt 9 aben, ſi . 
tunde nun der J werde ich Ihnen das nä en zu ‚ fi durch 
raſtlos davon eil da, ſchaute wei Junge Aufforderung di as naͤchſte M zu incommodi 
Strafe des B enden Mutter weinend der Hoch ng die Hüllen zurü al auch o h iren, ſo 
ergehens di nach und Hochachtung I zuruͤckſe ne beſond 
Dorfe bei ei die 3 Mei hat zu.. Da di Ibr ergeb . 
nbrechender N eilen nach ſei Da die Dieb gebenſter Tas Verbleibe mi 
und Wege zu Fuß „Nacht, bei ſchl feinem) jest eine ſ ebereien in Yhendieb. 6 
ckle i ſchlechtem W e ſo große R Berlin (wi l 
„Nach e 15 zuru gen muͤſſen etter, Lefer entichuldi olle ſpiel (wie auch bei 
Wolle au ngliſchen Berichten i 5 fol uldigen, daß wi en, werden di ei uns) 
: 3 dem brittiſch iſt der Ert olgen laſſen: Ein m 6 wir noch ei die geneigt 
in beigen wa iſchen Auſtralien i rag derf ler daſelbſt ſchri n marktſchrei och eine Diebsgeſ gten 
uͤberſtie gen; während er 1832 ni immer mehr ſchrieb ſtets i reieriſcher M geſchichte 
betr 2 nicht 1,515 hr was kommt nich über ſei odewaarenhä 
Da ug er 1842 ſchon 8,3 „165 Pfd. er ſei it nicht wi ine Anno enhaͤnd⸗ 
. 2 5 2 1 * w 2 ncen: — 
Wolle v England bisher den größt 90,540 Pfund. leere nen Laden 1 Eines M So et: 
on Deutf en Theil ſei n Kaſten aber ein S. die K orgens fand 
b wo Balten bag, b vin bar ei üben war an Side ans nn Sat 
es dad dem A ud aus einem In; in dem 
urch etwas k nfang f us einem Intelli 
ommt ni einer eignen A elligenz⸗ 
Druck und Verla ue kon nicht wier i- 
g von W. Levyſohn 


